
Stadtkapelle setzt mit Beethoven ein Glanzlicht
Bei ihrem ]ahreskonzert im Wolfgang-Eychmüller-Haus bewegen sich die Musiker

auf sinfonischen Pfaden und ernten damit brausenden Beifall.

Von Ursula Kqtharina Balken

Vöhringen Es gibt immer mehr Blas-
kapellen, die mehr wollen als nur
Unterhaltungsmusik zu machen.
Ein Orchester, das schon seit Jah-
ren auf sinfonischen Pfaden unter-
wegs ist und mit einem beachtli-
chen Repertoire aufwarten kann,
ist die Stadtkapelle Vöhringen. Bei
ihrem |ahreskonzert im Wolfgang-
Eychmüller-Haus haben die Musi-
kerinnen und Musiker gezeigt, mit
welchem Elan sie sich auch
schwierigen Kompositionen ur-
wenden.

Dirigent iAndreas Blätzinger
hatte hoch gegriffen, als er aus
Beethovens 9. Sinfonie den vierten
Satz auflegte, den er für Blaskapel-
le bearbeitet hat. Diese Sinfonie ist
nicht nur der Appell an eine fried-
liche Welt. Sie stellt auch eines der
bedeutendsten Werke im Schaffen
Ludwig van Beethovens dar. In den
vierten Satz hat er Chor und Soli
für Sänger mit Texten aus Schillers
,,Ode an die Freude" eingearbeitet.
Ist das für Blasorchester, in denen
ös keine Vokalkünstler gibt, mach-

bar, verliert dieser berüLhmte 4.
Satz nicht an Wirkung? Keines-
wegs, denn Blätzinger hat die Ak-
zente geschickt gesetzt und die
Passagen der Sänger mit den ver-
schiedenen Registern der Kapelle
gefüllt.

Was im Original für Kontrabäs-
se konzipiert ist und den dunklen
Klang bildet, übernimmt in der
Stadtkapelle die Tuba. Die makel-
lose Interpretation, die dem Solis-
ten einen langen Atem abfordert,
die Presto-Passagen der Klarinet-
ten und das Eintauchen der übri-
gen Instrumente in das giganti-
sche Werk verschmelzen zu einem
eindrucksvollen Höhepunkt.

Am Anfang des Konzertes steht
das bekannte ,,O Fortuna" aus der
szenischen Kantate ,,Carmina Bu-
rana" von Carl Orff, ebenfalls ar-
rangiert von Blätzinger. Orff bin-
det auch einen Chor ein. Dessen
Partien überspielt die Stadtkapelle
mit allen Registern und erzeugt
beeindruckenden Klang im Forte-
fortissimo, unterstrichen noch von
Becken, tiefem Blech und hell klin-
genden Klarinetten und Saxofo-
nen.

Das ftir Oberstufe angelegte,,A
New Village" des Niederländers
Kees Vlak ist der Programmmusik
zuzuordnen. Es wird eine Ge-
schichte von Menschen erzählt, die
friedlich in einem Dorf leben, diese
Atmosphäre wird vom wdichen
Klang der Holzbläser nachemp-
funden. Trommelsoli im gleich-
bleibenden Rhythmus deuten auf
drohendes Unheil hin. Die Kapelle

macht die Gewalt der Geschehnis-
se klanglich erlebbar.

,,Band Meeting" eröffnet den
zweiten Teil und erinnert an den
erfolgreichen deutschen Kompo-
nisten Kurt Rehfeld. Er kompo-
nierte, arrangierte und wurde be-
kannt als Komponist für gehobene
Unterhaltungsmusik. Es ist ein
Stück voller Schwu_ng und Elan.
Bei,,Swing with Glenn Miller" ver-

wandelt sich die Stadtkapelle in
eine Big Band, die das Publikum
mitreißt. ,,In the mood" und Co.
haben nichts an Attraktivität ver-
loren, der Rhythmus steckt an, das
Publikum gerät in Bewegung, es
wird mitgeklatscht, die Fußspitzen
wippen mit.

Der britische Gitarrist Brian
May ist als Mitglied der Rockband
,,Queen" berühmt geworden. Von
ihm stammt,,Who wants to live fo-
rever" - ein Song, der von vielen
Interpreten ins Repertoire aufge-
nofllmen wurde und auch beim
I(onzert in Vöhringen Begeiste-
rung auslöst. ,,Mac Arthur Park"
von ]immy Webb erzählt von einer
verlorenen Liebe, von der Stadtka-
pelle wird es mit dem nötigen Sen-
timent feinfühlig interpretiert. Die
Musikalität des Orchesters und die
instrumentale Technik der Musi-
kerinnen und Musiker beeindru-
cken das Publikumsehr.

Das Dankeschön der Kapelle
sind die Zugaben, diemit dem,,Ra-
detzky-Marsch" enden, der ist
n2imlich seit ]ahren Ritual. Es ist
der Abschluss eines gelungenen
Konzertabends.
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